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» 1 Zentrale Ergebnisse und
Einordnung in die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen

Die tariflichen Ausbildungsvergiitungen sind im Jahr 2023 im bundesweiten Durchschnitt um
3,7 Prozent auf 1.066 Euro brutto im Monat gestiegen. Der Anstieg fiel schwécher aus als im
Vorjahr mit 4,2 Prozent, war aber deutlich hoher als noch 2021 mit 2,5 Prozent und 2020 mit
2,6 Prozent (vgl. SCHONFELD/WENZELMANN 2023). Allerdings mussten die Auszubildenden
wie bereits 2022 auch 2023 im Durchschnitt Reallohnverluste hinnehmen, da die Inflations-
rate im Jahresvergleich in Deutschland zwischen Oktober 2022 und August 2023 stets iiber
sechs Prozent lag und sich erst im September auf 4,5 Prozent abschwéchte (vgl. STATISTISCHES
BuNDEsamT 2023).!

Erstmals seit dem Jahr 20172 gab es in Westdeutschland mit 3,8 Prozent einen héheren
Zuwachs bei den tariflichen Ausbildungsvergiitungen als in Ostdeutschland mit 3,0 Pro-
zent. In Westdeutschland wurden im Durchschnitt 1.068 Euro gezahlt und in Ostdeutschland
1.042 Euro. Der Abstand zwischen west- und ostdeutschem Tarifniveau vergroerte sich aber
nur wenig. Wie im Vorjahr wurden auch 2023 in Ostdeutschland 98 Prozent der westdeut-
schen Vergiitungshohe erreicht.

Dies sind die zentralen Ergebnisse der jahrlichen Auswertungen der tariflichen Ausbil-
dungsvergiitungen zum Stand 1. Oktober durch das Bundesinstitut fiir Berufsbildung (BIBB).?
Der Beitrag wirft zunachst einen Blick auf die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und die
Entwicklungen auf dem Ausbildungsmarkt. In den Kapiteln 2 und 3 werden dann grundle-
gende Informationen zur BIBB-Datenbasis, zu Tarifvereinbarungen sowie zum Vorgehen bei
der Berechnung der Vergiitungsdurchschnitte gegeben. Differenzierte Auswertungen nach
Merkmalen wie Ausbildungsbereichen, Ausbildungsberufen und Ausbildungsjahren folgen in
Kapitel 4. Uber die aktuellen Ergebnisse hinaus wird in Kapitel 5 die zeitliche Entwicklung von
2018 bis 2023 dargestellt. Der Beitrag schlie3t mit einem Fazit.

Nach Abflauen der Coronapandemie, die die Jahre 2020 und 2021 gepragt hatte und in den
Tarifverhandlungen meist mit eher moderaten Lohnforderungen verbunden war, entstanden
ab Februar 2022 durch den Ukrainekrieg neue Krisenherde, die u. a. zu hohen Inflationsraten
in Deutschland fiihrten. Diese verringerten sich zwar, nachdem sie von September 2022 bis Fe-
bruar 2023 bei iiber acht Prozent lagen, blieben aber bis September 2023 weiterhin auf hohem
Niveau. Die Konjunktur kiihlte sich in diesem Jahr erheblich ab. In den ersten drei Quartalen
2023 stagnierte das Bruttoinlandsprodukt oder wuchs nur minimal (vgl. WOLLMERSHAUSER
u. a. 2023). Der ifo Geschaftsklimaindex und die Geschaftserwartungen der Betriebe reduzier-
ten sich nach Anstiegen zu Beginn des Jahres in den letzten Monaten wieder (vgl. 1FoO INSTITUT
2023). Wichtigstes Ziel der Gewerkschaften in den Tarifrunden 2022 und 2023 war es, die
Reallohnverluste der Beschéftigten so gut wie moglich zu begrenzen. Neben Lohnerh6hungen

1 Fiir viele Auszubildende diirfte sich aber die Zusammensetzung ihres Warenkorbes von dem eines durch-
schnittlichen Haushaltes unterscheiden. Zu denken ist beispielsweise an die hohen Energiekosten, die fiir
Auszubildende, die noch bei ihren Eltern leben, weniger relevant sein sollten.

2 2017 lagen die Anstiege mit 2,6 Prozent (Westdeutschland) und 2,5 Prozent (Ostdeutschland) jedoch fast
gleichauf. Etwas groRere Unterschiede zugunsten Westdeutschlands gab es zuletzt 2014 mit Zuwdchsen von
4,6 Prozent in Westdeutschland und 4,1 Prozent in Ostdeutschland (vgl. BEICHT 2019 und Kapitel 5).

3 Fiir weitere Informationen siehe https://www.bibb.de/ausbildungsverguetung (Stand: 10.11.2023).
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wurde hier — wie in den Vorjahren zur Bekdmpfung der Folgen der Coronapandemie — auch
auf das Mittel von Einmalzahlungen gesetzt, die in vielen Branchen vereinbart wurden. Aus-
zubildende profitierten {iblicherweise ebenfalls anteilsméafig von ihnen. Diese sogenannten
Inflationsausgleichspramien haben fiir Betriebe und Beschéftigte den Vorteil, dass sie steuer-
und abgabenfrei sind. Allerdings fithren sie nicht zu einer Erh6hung der tariflichen Entgelte
und wirken daher vor allem kurzfristig zur Abmilderung bei Krisen. Modellrechnungen zeigen,
dass Beschéftigte im ersten Jahr des Abschlusses von den steuer- und sozialversicherungsfrei-
en Sonderzahlungen profitieren, in der mittelfristigen Betrachtung aber eine entsprechende
prozentuale Tariferh6hung mit hoheren Brutto- bzw. Nettojahresverdiensten verbunden wére
(vgl. Bispinck 2023). Die Sonderzahlungen werden nicht in die Berechnung der tariflichen
Ausbildungsvergiitungen einbezogen, da diese sich alleine auf die vereinbarten monatlichen
tariflichen Ausbildungsvergiitungen beziehen.

In der Regel wird iiber die Erh6éhungen der Ausbildungsvergiitungen im Rahmen der all-
gemeinen Tarifverhandlungen zu den Lohnen und Gehéltern der Beschaftigten verhandelt.
Daher spiegeln sich die Entwicklungen bei den Tariflohnen zumindest teilweise auch in den
Ausbildungsvergiitungen wider. Allerdings kann es auch zu Abweichungen kommen, wenn
beispielsweise aufgrund von Problemen bei der Besetzung von Ausbildungsplitzen Betrie-
be mit kraftigen Vergiitungserhohungen die Attraktivitdt der Ausbildung steigern méchten.
Ein aktuelles Beispiel hierfiir ist das Backerhandwerk, das im August 2023 einen neuen bun-
desweiten Tarifvertrag fiir Auszubildende abschloss, der eine deutliche Steigerung der Aus-
bildungsvergiitungen vorsah (vgl. DEuTscHEs HANDWERKSBLATT 2023). Nach Berechnungen
des Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI) erhohten sich die Tariflohne
im Durchschnitt im Jahr 2022 um 2,7 Prozent (vgl. SCHULTEN/WSI-TARIFARCHIV 2023) und
im ersten Halbjahr 2023 um 5,6 Prozent (WSI-TARIFARCHIV 2023). Fiir die tariflichen Aus-
bildungsvergiitungen wurde fiir 2022 mit 4,2 Prozent ein starkerer durchschnittlicher Anstieg
ermittelt, fiir 2023* fiel er mit 3,7 Prozent niedriger aus.> Die Erhohungen lagen aber sowohl
bei den Lohnen als auch den tariflichen Ausbildungsvergiitungen unterhalb der Inflationsrate.

Auf dem Ausbildungsmarkt zeigte sich mit Blick auf das Ausbildungsplatzangebot der Be-
triebe und der Nachfrage der Jugendlichen eine gegensétzliche Entwicklung. Trotz vielfaltiger
Krisen und ihren wirtschaftlichen Auswirkungen stieg auf betrieblicher Seite das Ausbildungs-
platzangebot im Ausbildungsjahr 2022 um 1,9 Prozent an. Die Nachfrage aufseiten der Ju-
gendlichen sank hingegen um 1,0 Prozent. Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
trage nahm im Vergleich zum Vorjahr minimal um 0,4 Prozent zu und blieb weiterhin deutlich
unter dem Niveau vor der Coronapandemie. Die Besetzungsprobleme der Betriebe vergroer-
ten sich. Fiir die Jugendlichen gab es zwar ein grolseres Angebot, je nach Region oder Berufs-
wunsch konnten jedoch weiterhin nicht alle Ausbildungswiinsche verwirklicht werden (vgl.
CHRIST U. a. 2022).

Die Berechnung der tariflichen Ausbildungsvergiitungen erfolgt auf Basis der Berufsbil-
dungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und der Lander (vgl. KRoLL/ScHMIDT/UHLY
2023) zum Stichtag 31. Dezember des jeweiligen Vorjahres (vgl. zur Vorgehensweise Kapi-
tel 2), in der sich die Entwicklung auf dem Ausbildungsmarkt in der Zahl abgeschlossener Ver-

L Bezogen auf das erste Ausbildungsjahr gab es bei 22 Prozent der Tarifvertrage, die vom BIBB fiir die Be-
rechnung der durchschnittlichen tariflichen Ausbildungsvergiitungen beriicksichtigt wurden, Steigerungen
zwischen fiinf und zehn Prozent, bei 18 Prozent Steigerungen zwischen zehn und 20 Prozent und bei im-
merhin flinf Prozent Steigerungen von mehr als 20 Prozent. Bei etwa 35 Prozent der Tarifvertrdge gab es
keine Tariferh6hung.

5 Zu beriicksichtigen ist, dass die Betrachtungszeitraume sich iiberschneiden und bei den WSI-Berechnungen
flir 2023 die Inflationsausgleichspramien als Bruttoeinmalzahlungen einbezogen wurden.
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trage niederschlagt. Insbesondere bei der Ermittlung der Gesamtdurchschnitte iiber alle Aus-
bildungsjahre hat die Besetzungsstdrke der jeweiligen Ausbildungsjahre und die Verteilung
auf die Branchen und Regionen einen Einfluss. Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich bei der mit
der Tarifbindung gewichteten Verteilung auf die Ausbildungsjahre ein Riickgang des Anteils
des dritten Ausbildungsjahres um etwa zwei Prozentpunkte, wahrend das erste und das zweite
Ausbildungsjahr leicht an Bedeutung zunahmen. Fiir den Gesamtdurchschnitt diirfte dies eine
dampfende Wirkung haben, da das dritte Ausbildungsjahr, in dem die héchsten Vergilitungen
gezahlt werden, mit einem geringeren Anteil in die Durchschnittsberechnung einflief3t (vgl.
zur Vergiitungshohe nach Ausbildungsjahren Kapitel 4.5).




» 2 Datenbasis und Methodik der BIBB-

Auswertungen der tariflichen
Ausbildungsvergiitungen

Seit dem Jahr 1976 beobachtet und analysiert das BIBB die tariflich vereinbarten Ausbildungs-
vergiitungen zum Stand 1. Oktober des jeweiligen Jahres (vgl. BEicHT 2011). Seit 1992 sind
auch die ostdeutschen Bundesldnder in die Auswertungen einbezogen. Das Bundesministe-
rium fiir Arbeit und Soziales (BMAS) stellt jeweils zum Stichtag aus dem dort gefiihrten Tarif-
register® die aktuellen Ausbildungsvergiitungssitze aus rund 500 Tarifbereichen’ in Deutsch-
land zusammen. Diese Angaben werden durch vom BIBB recherchierte Vertrége ergianzt, die
noch nicht beim Tarifregister gemeldet wurden, aber bereits giiltig sind.

Die Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und der Linder umfasst
alle Ausbildungsverhéltnisse in der dualen Ausbildung nach Berufsbildungsgesetz (BBiG) bzw.
Handwerksordnung (HwO) zum Stand 31. Dezember des jeweiligen Jahres.® Sie enthilt auch
Informationen zum Wirtschaftszweig des ausbildenden Betriebs, zum Ausbildungsberuf und
zur Region.? Auf Basis dieser Angaben wird nun moglichst jedem Ausbildungsverhéltnis bzw.
jeder/jedem Auszubildenden in der Berufsbildungsstatistik ein Tarifvertrag aus der o. g. Uber-
sicht iiber die tariflich vereinbarten Vergiitungssitze zugeordnet, der theoretisch Giiltigkeit
besitzen konnte.!° Fiir die Auswertungen fiir das Jahr 2023 konnten 81 Prozent der Ausbil-
dungsverhéltnisse ein Tarifvertrag und die darin enthaltenen Ausbildungsvergiitungen zuge-
wiesen werden. Fiir die verbliebenen Félle liegt entweder tatséchlich kein Tarifvertrag vor oder
er ist nicht in der BMAS-Liste und den zusatzlich recherchierten Tarifvertragen enthalten. Um
die unterschiedliche Tarifbindung in den Wirtschaftszweigen (vgl. IAB 2023) zu berticksichti-
gen, werden in die Berechnung der tariflichen Vergiitungsdurchschnitte Daten zum Anteil der

6 Vgl. https://www.bmas.de/DE/Arbeit/Arbeitsrecht/TarifvertraegelTarifregister/tarifregister.html (Stand:
5.12.2023).

7 Beriicksichtigt werden nur Tarifvertrage, die mit einer DGB-Gewerkschaft abgeschlossen wurden, nicht je-
doch Tarifvereinbarungen mit christlichen Gewerkschaften, da ihnen von Gerichten in mehreren Fdllen die
Tariffahigkeit aberkannt wurde (vgl. LAKIES/MALOTTKE 2021).

8 Seit dem Berichtsjahr 2020 werden in der Berufsbildungsstatistik auch die bei neu abgeschlossenen Vertra-
gen vereinbarten monatlichen Bruttoausbildungsvergiitungen je Ausbildungsjahr erhoben. Diese Daten er-
lauben allerdings keine Aussagen iiber die tatsdchliche Vergilitung der Auszubildenden zum Stichtag 31.12.
des jeweiligen Jahres, da nachtragliche Anpassungen der Vergiitungen nicht vom Betrieb an die Kammern
bzw. die zustdndigen Stellen gemeldet werden miissen. Sie geben somit den Stand der bei Vertragsab-
schluss vereinbarten Vergiitung wieder. Mit den Ausbildungsjahren diirften die Abweichungen zunehmen
und zu einer Unterschdtzung fiihren. Zu den Ergebnissen fiir die Berichtsjahre 2020 und 2021 vgl. DGRSAM/
WENZELMANN 2023.

9 Ab dem Berichtsjahr 2021 werden fiir neu gemeldete Vertrdge der Wirtschaftszweig und der Ort der Aus-
bildungsstdtte nicht mehr von der zustdandigen Kammer gemeldet, sondern iiber die Betriebsnummer zu-
gespielt. Hierdurch kdnnen sich im Vergleich zu friiheren Jahren geringe Abweichungen bei der Verteilung
der Auszubildenden nach Branchen und Regionen ergeben, die aber nicht so gravierend sind, dass die
Vergleichbarkeit eingeschrankt ist.

10 Beispiel: Eine Auszubildende ist in einem Betrieb in Hessen im Wirtschaftszweig , Herstellung von chemi-
schen Erzeugnissen" beschaftigt. Daher bekommt sie den Tarifvertrag der chemischen Industrie Hessen
zugeordnet, unabhdngig davon, welchen Beruf sie erlernt. Die Information, ob in dem Ausbildungsbetrieb
tatsdachlich ein Tarifvertrag giiltig ist, liegt in der Berufsbildungsstatistik nicht vor. Die genaue Vorgehens-
weise bei der Zuordnung wird in WENZELMANN/SCHONFELD (2020) erldutert.
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Beschiftigten in tarifgebundenen Betrieben einbezogen (vgl. insgesamt zur Methodik WEN-
ZELMANN/SCHONFELD 2020).

Bei der Ermittlung der Gesamtdurchschnittswerte werden grundsitzlich alle Ausbildungs-
verhéltnisse nach BBiG bzw. HWO einbezogen, mit Ausnahme von iiberwiegend o6ffentlich
finanzierten Ausbildungsverhaltnissen!! und Ausbildungsverhéltnissen in Berufen nach § 66
BBiG und § 42m HwO. Durchschnittswerte konnen nach verschiedenen Merkmalen wie Beruf,
Region, Ausbildungsjahr oder Wirtschaftszweig berechnet werden. Alle diese Werte stellen
aber immer nur eine Schitzung dar, da keine Informationen vorliegen, wie viele Auszubilden-
de eines Berufs von den einzelnen Tarifvertrdgen tatsdchlich betroffen sind. Die tatséchlich
gezahlten Ausbildungsvergiitungen konnen im individuellen Fall erheblich vom tariflichen
Durchschnittswert des betreffenden Berufs abweichen.

Das BIBB stellt im Internet fiir stiarker besetzte Berufe die durchschnittlichen monatlichen
tariflichen Ausbildungsvergiitungen in den einzelnen Ausbildungsjahren und im Durchschnitt
iber die gesamte Ausbildungsdauer zur Verfiigung (vgl. https://www.bibb.de/ausbildungs-
verguetung). Neben den Berufen, die bereits im Vorjahr in den Tabellen enthalten waren, wer-
den Berufe neu aufgenommen, die erstmals eine Besetzungsstdrke von 500 Auszubildenden
erreichen sowie Berufe, fiir die erstmals passende Tarifvertrage vorliegen. Fiir Ost- und West-
deutschland werden durchschnittliche tarifliche Ausbildungsvergiitungen ausgewiesen, wenn
es im jeweiligen Landesteil mindestens 150 Auszubildende im betreffenden Beruf gibt und
geniigend Auszubildenden Tarifvertréage zugeordnet werden konnten, die auch Auswertungen
nach Ausbildungsjahren zulassen.!?

Einige stark besetzte Berufe konnen nicht beriicksichtigt werden, da sie in Branchen aus-
gebildet werden, in denen keine tariflichen Vereinbarungen zu den Ausbildungsvergiitungen
geschlossen wurden. Dies betrifft im Ausbildungsbereich der freien Berufe z.B. die Berufe
Rechtsanwaltsfachangestellte/-r und Steuerfachangestellte/-r, aber auch einzelne Hand-
werksberufe (z. B. Zahntechniker/-in, Horakustiker/-in) sowie einige Dienstleistungsbereiche
(z. B. die Werbebranche). Auch im Bereich Information und Kommunikation ist die Tarifbin-
dung gering und es existieren nur wenige tarifvertragliche Regelungen (vgl. IAB 2023). Die
dargestellten Durchschnittswerte fiir Berufe wie Fachinformatiker/-in oder IT-System-Elek-
troniker/-in beziehen sich daher zu einem groRen Teil auf Ausbildungsverhaltnisse auf3erhalb
der IT-Branche. Generell konnen in die Berechnungen fiir die einzelnen Berufe nur diejenigen
Wirtschaftsbereiche einbezogen werden, in denen auch tarifliche Regelungen existieren.

2023 wurden Vergiitungsdurchschnitte fiir 173 Berufe in Westdeutschland und 110 Be-
rufe in Ostdeutschland berechnet. Fiir einige Berufe, die im Westen einbezogen sind, liegen
im Osten keine Tarifvereinbarungen vor. Zudem hat eine gro3ere Zahl von Berufen im Osten
nur eine geringe quantitative Bedeutung, sodass fiir sie keine Durchschnittswerte ausgewiesen
werden.

11 Hierzu zahlen z. B. die auBerbetriebliche Ausbildung und andere staatliche Programme, die mit 6ffentlichen
Mitteln finanziert werden und insbesondere der Versorgung von Jugendlichen mit Marktbenachteiligun-
gen, mit sozialen Benachteiligungen, mit Lernschwdchen bzw. mit Behinderungen dienen. Fiir diese Aus-
bildungsverhdltnisse werden die gezahlten Ausbildungsvergiitungen in den Programmrichtlinien bzw. im
Gesetz festgelegt. Sie liegen in der Regel niedriger als die tariflichen Satze.

12 Dariiber hinaus werden in einigen Handwerksberufen, fiir die bundesweit geltende Tarifvertrage vorliegen,
auch bei geringerer Auszubildendenzahl Vergiitungen ausgewiesen.
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» 3 Festlegung und Verbindlichkeit der

tariflichen Ausbildungsvergiitungen

Tarifvereinbarungen iiber die Hohe der Ausbildungsvergiitungen werden zwischen den Ta-
rifpartnern (Arbeitgeberverbande und Gewerkschaften) zumeist fiir einzelne Branchen in
bestimmten Regionen geschlossen. Dariiber hinaus gibt es auch Tarifvertrage fiir einzelne
Unternehmen. Uber Erhohungen der Ausbildungsvergiitungen entscheiden die Tarifpartner
in der Regel im Rahmen der allgemeinen Tarifverhandlungen zu den Lohnen und Gehéltern
der Beschéftigten. Die Tarifabschliisse zu den Ausbildungsvergiitungen erfolgen daher oft in
ahnlicher Relation wie die Abschliisse zu den Lohnen und Gehéltern. In den Jahren 2022 und
2023 zeigen sich jedoch auch einige Abweichungen, u. a. weil die betrachteten Zeitrdume nicht
deckungsgleich sind. So wurde fiir die tariflichen Ausbildungsvergiitungen fiir den Zeitraum
1. Oktober 2021 bis 1. Oktober 2022 ein Anstieg von 4,2 Prozent ermittelt, wihrend der allge-
meine Lohnanstieg fiir das Jahr 2022 mit 2,7 Prozent deutlich niedriger ausfiel (vgl. SCHULTEN/
WSI-TARIFARCHIV 2023). Fiir 2023 zeichnet sich bei den Tariflohnen mit einem durchschnitt-
lichen Anstieg von 5,6 Prozent im ersten Halbjahr 2023 eine wesentlich starkere Erhohung als
bei den Ausbildungsvergiitungen mit 3,7 Prozent ab (vgl. WSI-TARIFARCHIV 2023)."

Innerhalb des Geltungsbereichs eines Tarifvertrags wird {iblicherweise keine Unterschei-
dung nach Ausbildungsberufen vorgenommen. Lediglich in einigen wenigen Tarifbereichen
erfolgt eine Differenzierung nach Berufsgruppen, wobei der Tarifvertrag in diesen Fallen meist
zwischen gewerblichen und kaufméannischen Berufen unterscheidet, so z. B. im Bauhauptge-
werbe. Zwischen den Branchen bestehen zum Teil betrdchtliche Unterschiede in der Hohe der
tariflichen Ausbildungsvergiitungen. In vielen Branchen gibt es regionale Vergiitungsunter-
schiede, insbesondere zwischen West- und Ostdeutschland, aber auch zwischen Bundeslidn-
dern oder einzelnen Regionen. Deshalb kann die tarifliche Vergiitung in einem Beruf stark va-
riieren, je nachdem, welcher Branche der Ausbildungsbetrieb angehort und in welcher Region
er sich befindet.

Die tariflichen Vergiitungssatze sind fiir tarifgebundene Betriebe verbindliche Mindestbe-
trage, d. h., niedrigere Zahlungen sind unzuléssig, iibertarifliche Zuschldge dagegen moglich.
Eine Tarifbindung liegt vor, wenn der Betrieb dem tarifschlief3enden Arbeitgeberverband an-
gehort oder er selbst einen Firmentarifvertrag abgeschlossen hat.!* Mit der Novelle des BBiG,
die am 1. Januar 2020 in Kraft trat, wurde fiir Auszubildende, deren Ausbildung in 2020 (oder
danach) begann, eine Mindestausbildungsvergiitung eingefiihrt (vgl. § 17 BBiG). Von der Min-
destausbildungsvergiitung ausgenommen sind allerdings tarifvertragliche Regelungen. Sieht
ein Tarifvertrag eine Ausbildungsvergiitung unterhalb der Mindestausbildungsvergiitung vor,
diirfen tarifgebundene Betriebe sich nach diesem Tarifvertrag richten.

Nicht tarifgebundene Betriebe konnen die fiir ihre Branche und Region vereinbarte tarif-
liche Ausbildungsvergiitung um bis zu 20 Prozent (vgl. § 17 BBiG) unterschreiten, allerdings

13 Zu beriicksichtigen ist allerdings, dass bei der Berechnung des Lohnanstiegs — anders als bei den tariflichen
Ausbildungsvergiitungen - die Inflationsausgleichspramien als Bruttoeinmalzahlungen einbezogen wur-
den.

14 Rein rechtlich miissen auch die Auszubildenden Mitglieder der tarifabschlieRenden Gewerkschaft sein, d. h.,
es muss eine beiderseitige Gebundenheit an den Tarifvertrag vorliegen. In der Praxis spielt allerdings die
Gewerkschaftszugehorigkeit der Auszubildenden keine Rolle, da Betriebe bei ihren Vergiitungszahlungen in
der Regel Nichtmitglieder nicht schlechter stellen als Mitglieder.
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hochstens bis zur Grenze, die die Mindestausbildungsvergiitung vorgibt.!> Diese Betriebe ori-

entieren sich jedoch haufig freiwillig an den in ihrer Branche und Region geltenden tariflichen
Satzen.

15 Ausbildungsbetriebe sind nach § 17 BBiG zur Zahlung einer angemessenen Ausbildungsvergiitung verpflich-
tet. Eine Ausbildungsvergiitung gilt als angemessen, wenn sie nicht geringer als die Mindestausbildungs-
vergiitung ist, wenn sie tariflich festgelegt ist oder wenn sie die in einem Tarifvertrag geregelte Vergiitung, in
dessen Geltungsbereich das Ausbildungsverhdltnis fallt, an die der Ausbildungsbetrieb aber nicht gebunden
ist, nicht um mehr als 20 Prozent unterschreitet.



» 4 Tarifliche Ausbildungsvergiitungen

2023 differenziert nach verschiedenen
Merkmalen

L.1 Regionale Vergiitungsunterschiede

In Westdeutschland waren die durchschnittlichen tariflichen Ausbildungsvergiitungen im Jahr
2023 mit 1.068 Euro 26 Euro hoher als in Ostdeutschland mit 1.042 Euro. Der Abstand betrug
2,5 Prozent und vergrof3erte sich gegeniiber dem Vorjahr leicht. 2022 machte die Differenz
noch 1,7 Prozent bzw. 17 Euro aus. Fiel in den letzten fiinf Jahren der durchschnittliche An-
stieg in Ostdeutschland stets hoher als in Westdeutschland aus, gab es dieses Jahr mit 3,8 Pro-
zent zu 3,0 Prozent einen hoheren Zuwachs im Westen.'®

Im Durchschnitt iiber alle Ausbildungsverhéltnisse wurden in Ostdeutschland 98 Prozent
der westdeutschen Vergiitungshohe erreicht. In einzelnen Berufen und Ausbildungsbereichen'”
zeigten sich aber auch groRere Unterschiede. Im offentlichen Dienst werden jedoch bereits
seit vielen Jahren keine Unterschiede in den Tarifvertrdgen gemacht, sodass die Vergiitungen
mit 1.128 Euro im Westen und 1.125 Euro im Osten nahezu gleich hoch waren. Dies trifft in
diesem Jahr auch auf die Landwirtschaft zu, einem Bereich mit vielen regionalen Tarifver-
tragen. Hier gab es im Westen einen {iberdurchschnittlichen Anstieg von 7,0 Prozent, der im
Osten mit 13,3 Prozent noch deutlich {ibertroffen wurde. Somit konnten die Vergiitungsunter-
schiede, die 2022 bei knapp sechs Prozent lagen, vollstandig ausgeglichen werden. Fiir beide
Landesteile wurde ein Durchschnittswert von 1.079 Euro ermittelt. Auch in den freien Berufen
waren die Unterschiede 2023 mit durchschnittlichen tariflichen Ausbildungsvergiitungen in
Hohe von 980 Euro im Westen und 957 Euro im Osten vergleichsweise gering. In den Ausbil-
dungsberufen Medizinische/-r und Tiermedizinische/-r Fachangestellte/-r bestehen beispiels-
weise fiir Deutschland einheitliche Tarifvereinbarungen.

Fiir ganz Deutschland geltende Tarifvertrége gibt es auch in den beiden besetzungsstarks-
ten Ausbildungsbereichen Industrie und Handel sowie Handwerk fiir einige Branchen oder
Berufe, z.B. in der privaten Versicherungswirtschaft, im privaten Bankgewerbe oder im Ba-
cker-, Dachdecker- und Geriistbauerhandwerk, zugleich existieren aber in vielen Branchen re-
gionale Tarifvertrdge. In Industrie und Handel lagen die tariflichen Ausbildungsvergiitungen
im Durchschnitt tiber alle Ausbildungsjahre in Westdeutschland bei 1.118 Euro und in Ost-
deutschland bei 1.069 Euro. Die Differenz zugunsten der westdeutschen Vergiitungen erhohte
sich leicht von 4,1 Prozent in 2022 auf jetzt 4,6 Prozent. Die gro3ten Ost-West-Unterschiede
bestanden im Handwerk. In Westdeutschland wurden 987 Euro gezahlt, im Osten 933 Euro.
Die tariflichen Ausbildungsvergiitungen waren damit — wie 2022 — im Westen 5,8 Prozent ho-
her als im Osten.'®

16 Vgl. FuBnote 2, Kapitel 5 sowie BEICHT (2019) und SCHONFELD/WENZELMANN (2020a) fiir einen Uberblick
tiber die langerfristige Entwicklung bei den tariflichen Ausbildungsvergiitungen in Ost- und Westdeutsch-
land.

17 Keine Auswertungen fiir den Ausbildungsbereich Hauswirtschaft aufgrund zu geringer Fallzahlen in Ost-
deutschland.

18 Vgl. hierzu Tabelle 1 im Anhang zu den tariflichen Ausbildungsvergiitungen nach Ausbildungsbereichen,
Ausbildungsjahren und 0st- und Westdeutschland.
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Betrachtet man einzelne Berufe, wurden die grof3ten Abstédnde fiir den Beruf Florist/-in ermit-
telt. Der westdeutsche Gesamtdurchschnittswert war mit 938 Euro rund 19 Prozent hoher als
der ostdeutsche Wert mit 786 Euro. Hier kam es in Westdeutschland zu einer Tarifanpassung
zum 1.8.2023. In Ostdeutschland ist hingegen noch ein Tarifvertrag giiltig, der 2021 abge-
schlossen wurde und die letzte Tariferh6hung zum 1.1.2022 vorsah. Die dort vereinbarten Ta-
rifvergiitungen entsprachen der fiir das Jahr 2022 geltenden Mindestausbildungsvergiitung.'®
Tarifvertragliche Regelungen sind von der Mindestausbildungsvergiitung ausgenommen. Die
dort festgelegten tariflichen Ausbildungsvergiitungen gelten als angemessen, weil sie von Ta-
rifvertragsparteien ausgehandelt wurden und daher davon auszugehen ist, dass die Interessen
beider Seiten hinreichend bertiicksichtigt worden sind (vgl. LakiEs/MALOTTKE 2021). Auch
nach Ablauf eines Tarifvertrages gilt dessen Vergiitungsregelung fiir bereits begriindete Aus-
bildungsverhaltnisse weiterhin als angemessen, bis sie durch einen neuen oder ablésenden
Tarifvertrag ersetzt wird (§ 17 BBiG).

Da es im Baugewerbe derzeit noch zwei getrennte Tarifvereinbarungen fiir Ost- und
Westdeutschland gibt, ergaben sich fiir diesen Bereich grof3ere Vergiitungsunterschiede. Eine
Angleichung ist jedoch ab dem Jahr 2026 vorgesehen. In Berufen wie Maurer/-in, Rohrlei-
tungsbauer/-in oder Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in waren daher die ostdeutschen
Ausbildungsvergiitungen zwischen elf und 13 Prozent niedriger als im Westen. Groere Dif-
ferenzen zulasten des Ostens traten zudem in Berufen auf, die vor allem in Branchen ausge-
bildet werden, in denen es viele regionale Tarifvereinbarungen gibt, z. B. im Einzelhandel, im
Kraftfahrzeuggewerbe oder im Tischlerhandwerk. So waren die tariflichen Vergiitungen im
Durchschnitt im Beruf Kraftfahrzeugmechatroniker/-in im Handwerk im Osten zehn Prozent
niedriger. Im Beruf Tischler/-in betrug die Differenz neun Prozent und im Beruf Kaufmann/
-frau im Einzelhandel sieben Prozent. Kaum Unterschiede waren neben den bereits erwéahnten
Branchen mit bundeseinheitlichen Tarifvereinbarungen auch in Berufen wie Immobilienkauf-
mann/-frau, Gértner/-in, Gebdudereiniger/-in oder Pharmazeutisch-kaufmannische/-r Ange-
stellte/-r festzustellen.?

Differenziert man nach Bundesldndern, waren die durchschnittlichen tariflichen Ausbil-
dungsvergiitungen in Baden-Wiirttemberg mit 1.118 Euro wie bereits in den Vorjahren mit
Abstand am hochsten (vgl. Abbildung 1). Sie waren 3,5 Prozent hoher als in Bayern, dem Land
mit dem zweithochsten Wert. Gegeniiber Brandenburg, das mit 1.036 Euro die niedrigsten
Vergiitungen aufwies, betrug der Abstand rund acht Prozent. In den meisten Bundeslandern
unterschieden sich die tariflichen Ausbildungsvergiitungen aber nur relativ wenig. Neun der
16 Bundesldnder wiesen z. B. Vergiitungen zwischen 1.040 und 1.060 Euro auf. Im Vergleich
zum Jahr 2022 verzeichneten Bayern, Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Bremen iiber-
durchschnittliche Zuwachse zwischen 4,0 und 4,7 Prozent. Nur geringe Anstiege zwischen 2,8
und 3,3 Prozent gab es in den fiinf ostdeutschen Bundesldndern sowie in Berlin und im Saar-
land. Die ostdeutschen Bundesldnder profitierten allerdings im Vorjahr von hohen Anstiegen
zwischen 4,6 und 5,0 Prozent (vgl. SCHONFELD/WENZELMANN 2023).

Die Unterschiede erkliren sich zum Teil durch regionale Tarifvertrége. Tarifvertrage, die
z.B. nur fiir Baden-Wiirttemberg gelten, sehen in der Regel Vergiitungen vor, die {iber dem

19 Fiir Ausbildungsverhaltnisse, die im Zeitraum vom 1. Januar 2022 bis zum 31. Dezember 2022 begonnen
wurden, betrug die Mindestausbildungsvergiitung im ersten Ausbildungsjahr 585 Euro, im zweiten Ausbil-
dungsjahr 690,30 Euro, im dritten Ausbildungsjahr 789,75 Euro und im vierten Ausbildungsjahr 819 Euro
(vgl. BBIG § 17).

20 Vgl. www.bibb.de/ausbildungsverguetung (Stand: 17.11.2023) fiir eine Gesamtiibersicht iiber die fiir das
Jahr 2023 ermittelten tariflichen Ausbildungsvergiitungen nach Berufen fiir das Bundesgebiet sowie ge-
trennt fiir West- und Ostdeutschland.
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Durchschnitt der entsprechenden Branche liegen. Ein weiterer Faktor ist die Aufteilung der
Auszubildenden auf die Ausbildungsbereiche. In Baden-Wiirttemberg ist der Anteil der Aus-
zubildenden, die in Industrie und Handel ausgebildet werden, 3,5 Prozentpunkte hoher als im
gesamtdeutschen Durchschnitt, in Schleswig-Holstein 7,6 Prozentpunkte niedriger. Dort sind
Auszubildende im Handwerk tiberreprasentiert (33,9 % vs. 28,3 % im Bundesgebiet). Weitere
Beispiele fiir stark vom Bundesdurchschnitt abweichende Verteilungen auf die Ausbildungsbe-
reiche sind Hamburg und Bremen mit hohen Anteilswerten von iiber 60 Prozent fiir Industrie
und Handel (Bundesdurchschnitt 56,1 %) und niedrigen Anteilswerten von knapp 20 Prozent
im Handwerk. Wie das nachfolgende Kapitel zeigt, sind die durchschnittlichen tariflichen Aus-
bildungsvergiitungen im Handwerk deutlich niedriger als in Industrie und Handel.

Abbildung 1: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen nach Bundeslandern 2023
(durchschnittliche monatliche Betrége in Euro)
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Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen, Berechnungen des BIBB
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L.2  Verglitungsunterschiede nach Ausbildungsbereichen und
Ausbildungsberufen

Zwischen den Ausbildungsbereichen unterscheiden sich die durchschnittlichen tariflichen
Ausbildungsvergiitungen zum Teil erheblich (vgl. Abbildung 2). An der Spitze lagen mit
Werten von iiber 1.100 Euro der offentliche Dienst sowie Industrie und Handel. Auch in der
Hauswirtschaft mit 1.086 Euro und in der Landwirtschaft mit 1.079 Euro wurden tarifliche
Vergiitungen oberhalb des gesamtdeutschen Durchschnittswerts von 1.066 Euro gezahlt. We-
niger als 1.000 Euro erhielten im Durchschnitt die Auszubildenden im Handwerk und in den
freien Berufen. Rund 150 Euro betrug die Differenz zwischen den Vergiitungen im offentli-
chen Dienst und den freien Berufen. Dies entspricht etwa 15 Prozent. Der Abstand zwischen
den Ausbildungsbereichen mit den hochsten und niedrigsten Vergiitungen verringerte sich
im Vergleich zum Jahr 2022 (vgl. SCHONFELD/WENZELMANN 2023), da die tariflichen Ausbil-
dungsvergiitungen in den freien Berufen (+3,5 %) starker anstiegen als im 6ffentlichen Dienst
(+1,3 %). Beide Anstiege lagen aber unterhalb des gesamtdeutschen Durchschnittswerts von
3,7 Prozent. Dies traf auch auf den Ausbildungsbereich Industrie und Handel mit einem Zu-
wachs von 3,0 Prozent zu. Deutlich hohere Zunahmen von 5,0 Prozent und mehr gab es in den
drei anderen Ausbildungsbereichen. Am stérksten fiel der Anstieg in der Landwirtschaft mit
+7,7 Prozent aus. Bereits 2022 wurde hier ein starker Zuwachs von +7,1 Prozent verzeichnet.
Fiir das Handwerk wurden 5,7 Prozent nach 5,4 Prozent in 2022 ermittelt. Im kleinsten Ausbil-
dungsbereich Hauswirtschaft stiegen die tariflichen Ausbildungsvergiitungen um 5,0 Prozent.

Abbildung 2: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen nach Ausbildungsbereichen 2023
(durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro)
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Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen; Berechnungen des BIBB
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Differenziert man die tariflichen Ausbildungsvergiitungen in den Ausbildungsbereichen nach
Ausbildungsjahren, wurden im offentlichen Dienst (1.077 Euro), in Industrie und Handel
(1.015 Euro) und in der Hauswirtschaft (1.010 Euro) bereits im ersten Ausbildungsjahr im
Durchschnitt iber 1.000 Euro bezahlt (vgl. Tabelle 1 im Anhang). Im Handwerk waren die
Vergiitungen mit 847 Euro rund ein Fiinftel niedriger als im 6ffentlichen Dienst. Auch im zwei-
ten Ausbildungsjahr verzeichnete das Handwerk mit 967 Euro im Durchschnitt die gerings-
ten Vergiitungen. Der Abstand zum offentlichen Dienst als dem Ausbildungsbereich mit dem
hochsten Durchschnittswert fiel aber mit knapp 15 Prozent geringer aus als noch im ersten
Ausbildungsjahr. Neben dem Handwerk wurde auch fiir die freien Berufen im zweiten Ausbil-
dungsjahr mit 982 Euro ein Durchschnittswert von weniger als 1.000 Euro ermittelt. Im drit-
ten Ausbildungsjahr erhielten die Auszubildenden in allen Ausbildungsbereichen im Durch-
schnitt mehr als 1.000 Euro. An der Spitze lag der Ausbildungsbereich Industrie und Handel
mit 1.201 Euro, die niedrigsten tariflichen Ausbildungsvergiitungen gab es in den freien Beru-
fen mit 1.062 Euro. Im Handwerk stiegen die tariflichen Ausbildungsvergiitungen sowohl vom
ersten auf das zweite als auch vom zweiten auf das dritte Ausbildungsjahr mit rund 14 Prozent
starker an als in den anderen Ausbildungsbereichen. Der offentliche Dienst verzeichnete die
geringsten Unterschiede zwischen den Ausbildungsjahren. Die Anstiege lagen hier jeweils bei
etwa flinf Prozent.?!

Innerhalb der Ausbildungsbereiche gibt es bei den in ihnen ausgebildeten Berufen zum Teil
starke Unterschiede in der Hohe der tariflichen Ausbildungsvergiitungen. Dies wird nachfol-
gend anhand der gesamtdeutschen Durchschnittswerte ausgewahlter Berufe illustriert.?? Le-
diglich im 6ffentlichen Dienst waren die Unterschiede relativ gering. In 74 der 174 Ausbildungs-
berufe, fiir die Auswertungen moglich sind, lagen die tariflichen Ausbildungsvergiitungen
2023 unterhalb des gesamtdeutschen Durchschnittswerts von 1.066 Euro. In 40 Berufen
wurde im Durchschnitt iiber alle Ausbildungsjahre weniger als 1.000 Euro gezahlt. Tarifliche
Ausbildungsvergiitungen von weniger als 900 Euro erhielten die Auszubildenden in 14 Aus-
bildungsberufen. Zu ihnen gehorten elf Berufe aus dem Handwerk sowie die Berufe Phar-
mazeutisch-kaufmannische/-r Angestellte/-r und Tiermedizinische/-r Fachangestellte/-r aus
dem Ausbildungsbereich der freien Berufe und aus Industrie und Handel der Beruf Tourismus-
kaufmann/-frau (Kaufmann/-frau fiir Privat- und Geschéftsreisen).?® Der insgesamt niedrigste
Vergiitungsdurchschnitt wurde mit 691 Euro fiir den Beruf Friseur/-in ermittelt. In acht der
14 Berufe gab es von 2022 auf 2023 iiberdurchschnittliche Anstiege von mehr als fiinf Prozent.
Dies waren mit den Berufen Maler/-in und Lackierer/-in, Friseur/-in, Parkettleger/-in, Boden-
leger/-in, Raumausstatter/-in, Augenoptiker/-in, Schornsteinfeger/-in und Orthopéadieschuh-
macher/-in ausschlieBlich Handwerksberufe.

In 65 Berufen lagen die durchschnittlichen tariflichen Ausbildungsvergiitungen zwischen
1.100 und 1.199 Euro und in 13 Berufen bei 1.200 Euro und mehr. Hohe tarifliche Ausbil-
dungsvergiitungen sind dabei nicht auf bestimmte Ausbildungsbereiche begrenzt, sondern
kamen in allen Ausbildungsbereichen aufder den freien Berufen und der Hauswirtschaft vor.

21 Das vierte Ausbildungsjahr wird nicht in die Betrachtung einbezogen, da es nurin Industrie und Handel und
im Handwerk dreieinhalbjdhrige Ausbildungsberufe gibt und auch jeweils nur ein Teil der Berufe in diesen
Ausbildungsbereichen zu dieser Gruppe gehort.

22 Nicht beriicksichtigt wird der Ausbildungsbereich Hauswirtschaft, da hier nur der Beruf Hauswirtschafter/-in
ausgebildet wird.

23 Der geringe Durchschnittswert und die Abnahme um acht Prozent im Vergleich zu 2022 ist hier auf die
geringe Besetzung des zweiten und dritten Ausbildungsjahres zuriickzufiihren, da es wahrend der Corona-
pandemie in diesem Beruf zu relativ wenigen Neueinstellungen kam. Knapp 50 Prozent der Auszubildenden
befanden sich nach der Berufsbildungsstatistik zum Stand 31.12.2022 im ersten Ausbildungsjahr, in dem
niedrigere Verglitungen gezahlt werden.
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Unter den Berufen mit Vergiitungen von 1.200 Euro und mehr waren sieben Berufe aus dem
Handwerk, vier Berufe aus Industrie und Handel?* und aus der Landwirtschaft die Berufe
Milchwirtschaftliche/-r Laborant/-in und Milchtechnologe/-technologin. In letzterem Beruf
wurden mit 1.307 Euro auch die hochsten durchschnittlichen tariflichen Ausbildungsvergii-
tungen ermittelt. Anstiege von mehr als fiinf Prozent gab es hier nur bei den beiden Berufen
aus der Milchwirtschaft und dem Beruf Anlagenmechaniker/-in.

Abbildung 3: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen in ausgewdhlten Ausbildungsberufen im Ausbildungsbereich
Industrie und Handel 2023 (durchschnittliche monatliche Betrédge in Euro)
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Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen, Berechnungen des BIBB

Abbildung 3 stellt die tariflichen Ausbildungsvergiitungen fiir ausgewahlte Berufe aus dem
groldten Ausbildungsbereich Industrie und Handel dar. Insgesamt zeigt sich fiir die in Industrie
und Handel ausgebildeten Berufe ein hohes Vergiitungsniveau. Lediglich in acht der 104 Aus-
bildungsberufe, fiir die Vergiitungsdurchschnitte ermittelt wurden, lag der tarifliche Durch-
schnittswert unterhalb von 1.000 Euro. Die insgesamt niedrigsten tariflichen Vergiitungen
ergaben sich fiir die Berufe Tourismuskaufmann/-frau (Kaufmann/-frau fiir Privat- und Ge-
schéftsreisen)? mit 899 Euro und Bauzeichner/-in mit 910 Euro. Auch in weiteren kaufméanni-
schen Berufen wie Florist/-in, Automobilkaufmann/-frau, Buchhéndler/-in und Verkaufer/-in
lagen die tariflichen Vergiitungen unterhalb von 1.000 Euro. Andere kaufméannische Berufe
wie Immobilienkaufmann/-frau (1.177 Euro), Bankkaufmann/-frau (1.197 Euro) oder Kauf-
mann/-frau fiir Versicherungen und Finanzanlangen (1.245 Euro) waren dagegen unter den
Berufen mit den hochsten tariflichen Ausbildungsvergiitungen zu finden. Im mittleren Ver-

24 Dies waren im Handwerk die Berufe Stuckateur/-in, StraBenbauer/-in, Beton- und Stahlbetonbauer/-in,
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in, Maurer/-in, Geriistbauer/-in und Zimmerer/Zimmerin und in In-
dustrie und Handel die Berufe Anlagenmechaniker/-in, StralRenbauer/-in, Kaufmann/-frau fiir Versicherun-
gen und Finanzanlagen und Rohrleitungsbauer/-in.

25 Vgl. FuBnote 23.
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glitungsbereich lagen aus dem kaufméannischen Bereich die Berufe Industriekaufmann/-frau
(1.123 Euro), Kaufmann/-frau fiir Biromanagement (1.098 Euro) und Kaufmann/-frau im
Einzelhandel (1.064 Euro). Die insgesamt hochsten tariflichen Vergilitungen wurden im Beruf
Rohrleitungsbauer/-in mit durchschnittlich 1.250 Euro gezahlt. Im oberen Bereich befanden
sich auch die tariflichen Ausbildungsvergiitungen fiir Industrieberufe aus dem MINT-Bereich
wie Industriemechaniker/-in (1.168 Euro), Zerspanungsmechaniker/-in (1.163 Euro) oder
Werkzeugmechaniker/-in (1.157 Euro).

Im Handwerk ist das Gefalle bei den tariflichen Ausbildungsvergiitungen besonders grof3
(vgl. Abbildung 4). So wurden 2023 im Beruf Zimmerer/Zimmerin mit 1.264 Euro im Durch-
schnitt rund 570 Euro pro Monat mehr gezahlt als im Beruf Friseur/-in mit 691 Euro. Wie
bereits erwéhnt, lagen in elf Berufen die tariflichen Ausbildungsvergiitungen unterhalb von
900 Euro, in weiteren 15 Berufen zwischen 900 und 1.000 Euro. In einigen dieser Berufe gab
es aber von 2022 auf 2023 stark {iberdurchschnittliche Anstiege. Zu nennen ist hier beispiels-
weise das Backerhandwerk. Dort existiert ein bundesweit giiltiger Tarifvertrag, in dem zum
1.8.2023 Tariferhohungen zwischen 180 und 200 Euro je nach Ausbildungsjahr vereinbart
wurden. Dadurch stiegen die tariflichen Ausbildungsvergiitungen im Beruf Backer/-in um
24 Prozent. Hohe Anstiege von mehr als 15 Prozent waren auch in den Berufen Schornstein-
feger/-in, Fachverkaufer/-in im Lebensmittelhandwerk, Schilder- und Lichtreklameherstel-
ler/-in und Orthopadieschuhmacher/-in zu verzeichnen.

In 18 der 44 auswertbaren Handwerksberufe lagen die durchschnittlichen tariflichen Aus-
bildungsvergiitungen oberhalb von 1.000 Euro. In sieben Berufen, die alle zum Baugewerbe
gehoren, gab es im Durchschnitt sogar 1.200 Euro und mehr.?° Hier kam es aber — mit Ausnah-
me des Berufs Geriistbauer/-in (+ 4,8 %) — nur zu geringen Vergilitungsanstiegen von weniger
als zwei Prozent.

Die Auszubildenden im besetzungsstirksten Ausbildungsberuf Kraftfahrzeugmechatro-
niker/-in erhielten im Durchschnitt eine tarifliche Ausbildungsvergiitung von 975 Euro. Sie
war nur geringfiigig niedriger als der Durchschnittswert fiir das Handwerk, der Abstand zum
gesamtdeutschen Durchschnittswert von 1.066 Euro machte aber fast 100 Euro aus. Die Aus-
bildungsvergiitung erhohte sich von 2022 auf 2023 nur leicht um 0,8 Prozent, da im Kraftfahr-
zeuggewerbe in vielen Tarifregionen die ndchsten Erhohungen erst zum 1.11.2023 anstanden
und daher nicht beriicksichtigt werden konnten.

Im Ausbildungsbereich der freien Berufe werden fiir Berufe wie Rechtsanwaltsfachange-
stellte/-r und Steuerfachangestellte/-r keine tariflichen Vereinbarungen geschlossen. Daher
stehen nur Daten fiir vier Berufe zur Verfiigung (vgl. Abbildung 5). Die durchschnittlichen
tariflichen Ausbildungsvergiitungen unterschritten in allen Berufen deutlich den gesamtdeut-
schen Durchschnittswert von 1.066 Euro. In den Berufen Medizinische/-r Fachangestellte/-r
und Zahnmedizinische/-r Fachangestellte/-r waren sie aber merklich hoher als in den beiden
anderen Berufen und lagen bei rund 1.000 Euro. Im Beruf Zahnmedizinische/-r Fachange-
stellte/-r gab es mit 6,1 Prozent auch den hochsten Vergiitungsanstieg. Hier ist allerdings an-
zumerken, dass im Gegensatz zum Beruf Medizinische/-r Fachangestellte/-r, fiir den es einen
bundesweit giiltigen Tarifvertrag gibt, nur in einigen Bundesldndern Tarifvereinbarungen
existieren. In den anderen drei Berufen blieben die Vergiitungsanstiege mit Werten zwischen
1,3 Prozent fiir die Tiermedizinischen Fachangestellten und 3,5 Prozent fiir die Medizinischen
Fachangestellten unterhalb des gesamtdeutschen Anstiegs von 3,7 Prozent.

26 Vgl. FuBnote 24.



4.2 Vergiitungsunterschiede nach Ausbildungsbereichen und Ausbildungsberufen

Abbildung &: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen in ausgewdhlten Ausbildungsberufen im Ausbildungsbereich
Handwerk 2023 (durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro)

Zimmerer/Zimmerin | 1.264
Maurer-in - I 1.229
Dachdecker-in I 1.075
Elektroniker/-in - | | 091
Metallbauer/-in | | 986
Insgesamt 983
Kraftfahrzeugmechatroniker/-<in - | N 075
Backer/-in | — 970
Tischler/-in - . 390
Schornsteinfeger-in - [N 547
Friseur/-in - |, 691

0 200 400 600 800 1.000 1.200 1.400

Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen, Berechnungen des BIBB

Abbildung 5: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen in Ausbildungsberufen im Ausbildungsbereich freie Berufe
2023 (durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro)

Medizinische/-r Fachangestellte/-r 1.000

Insgesamt 979

Pharmazeutisch-kaufmannische/-r Angestellte/-r

200 400 600 800 1.000 1.200

o

Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen, Berechnungen des BIBB
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Im Ausbildungsbereich des 6ffentlichen Dienstes unterschieden sich wie in den Vorjahren die
tariflichen Ausbildungsvergiitungen zwischen den einzelnen Ausbildungsberufen nur wenig
(vgl. Abbildung 6). Hier finden vor allem die zwei Tarifvertrage fiir die Lander sowie fiir den
Bund und die Kommunen Anwendung, die bei den vereinbarten Ausbildungsvergiitungen fiir
die einzelnen Ausbildungsjahre relativ eng beieinanderliegen. Die geringen Abstufungen, die
sich zwischen den Berufen zeigen, ergeben sich aus der unterschiedlichen Verteilung der Aus-
zubildenden auf Bund, Linder und Kommunen. Im Betrachtungszeitraum seit Oktober 2022
wurde nur bei den Landern eine Vergiitungserhohung vereinbart. Bei den Kommunen und im
Bund erfolgten neben einer Einmalzahlung von Juli 2023 bis Februar 2024 monatliche Zah-
lungen in Hohe von 110 Euro, die bei der Berechnung der durchschnittlichen tariflichen Aus-
bildungsvergiitungen nicht beriicksichtigt werden. Daher gab es in Berufen, die vor allem in
den Kommunen und im Bund ausgebildet werden, keine oder nur geringe Erhohungen. Hierzu
zahlen z. B. die Berufe Fachangestellte/-r fiir Arbeitsmarktdienstleistungen oder Verwaltungs-
fachangestellte/-r. Im Beruf Justizfachangestellte/-r hingegen stiegen die tariflichen Aus-
bildungsvergiitungen um rund vier Prozent. Sozialversicherungsfachangestellte/-r werden
insbesondere bei Krankenkassen ausgebildet. Daher werden bei diesem Beruf weitere Tarifver-
einbarungen bertiicksichtigt. Sie erklaren den etwas hoheren Vergiitungsdurchschnitt im Ver-
gleich zu den anderen Ausbildungsberufen des offentlichen Dienstes. Die durchschnittlichen
tariflichen Ausbildungsvergiitungen lagen in allen Berufen iiber 1.100 Euro.

Abbildung 6: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen in ausgewdhlten Ausbildungsberufen im Ausbildungsbereich
offentlicher Dienst 2023 (durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro)

Sozialversicherungsfachangestellte/-r — 1148
Justizfachangestellte/-r — 1147

staperwarter-n |, ;'

Vermessungstechniker/-in — 1.129

Insgesamt 1.128

Verwaltungsfachangestellte/-r _ 1.121

Fachangestellte/-r fur Arbeitsmarktdienstleistungen — 1.116

0 200 400 600 800 1.000 1.200

Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsverglitungen, Berechnungen des BIBB

Im Ausbildungsbereich Landwirtschaft zeigte sich eine Zweiteilung bei den tariflichen Aus-
bildungsvergiitungen (vgl. Abbildung 7). In fiinf Berufen erhielten die Auszubildenden im
Durchschnitt iiber alle Ausbildungsjahre zwischen 914 Euro und 1.000 Euro. Bei diesen Be-
rufen gab es im Vergleich zum Vorjahr besonders hohe Vergiitungsanstiege, die neun Prozent
und mehr ausmachten. In den anderen vier Berufen, fiir die Auswertungen moglich sind, lagen
die tariflichen Ausbildungsvergiitungen zwischen 1.115 Euro und 1.307 Euro. Hier fielen die
Vergiitungsanstiege geringer aus. Mit Anstiegen zwischen 5,3 Prozent und 7,7 Prozent iiber-



4.3 Verteilung der Auszubildenden nach Vergiitungshohe

trafen sie den bundesweiten Durchschnittswert von 3,7 Prozent jedoch deutlich. Lediglich im
Beruf Forstwirt/-in, in dem es auch viele Auszubildende gibt die nach einem Tarifvertrag des
offentlichen Dienstes bezahlt werden, war der Anstieg mit 3,3 Prozent unterdurchschnittlich.

Abbildung 7: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen in Ausbildungsberufen im Ausbildungsbereich
Landwirtschaft 2023 (durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro)

Milchtechnologe/-technologin - | 1.307
Milchwirtschaftliche/-r Laborant-in - [ NN 1.237

Gartner-in - | — 1118
Forstwirt-in - [ 1115
Insgesamt 1.079
Winzer-in I 1.000

Tierwirv-in - I 059

Pferdewirt-in [ 041

Landwirt-in - [ 034

Fachkraft Agrarservice [N 014

0 200 400 600 800 1.000 1.200 1.400

Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen; Berechnungen des BIBB
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Von den Auszubildenden, die in einem tarifgebundenen Betrieb lernten, erhielten 2023 67 Pro-
zent eine Ausbildungsvergiitung von mehr als 1.000 Euro (vgl. Abbildung 8). Bei 30 Prozent
lag sie sogar oberhalb von 1.150 Euro. 24 Prozent der Auszubildenden konnten mit Vergiitun-
gen zwischen 850 und 1.000 Euro rechnen. Mit weniger als 850 Euro mussten zehn Prozent
der Auszubildenden auskommen.

Im Ausbildungsbereich des 6ffentlichen Dienstes verdienten alle Auszubildenden mehr als
1.000 Euro, 36 Prozent sogar mehr als 1.150 Euro. In Industrie und Handel und der Hauswirt-
schaft gehorten vier Fiinftel der Auszubildenden zur Gruppe mit einer Vergiitung oberhalb von
1.000 Euro. In der Landwirtschaft traf dies auf etwas mehr als drei Viertel der Auszubildenden
zu. Im Handwerk mit 38 Prozent und in den freien Berufen mit 30 Prozent befand sich ein
wesentlich kleinerer Anteil der Auszubildende in dieser Gruppe. Im Handwerk erhielt etwa ein
Viertel der Auszubildenden eine tarifliche Vergiitung von weniger als 850 Euro. In den ande-
ren Ausbildungsbereichen betraf dies weniger als zehn Prozent der Auszubildenden.
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Abbildung 8: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen — Verteilung der Auszubildenden nach Vergiitungsklassen
und Ausbildungsbereichen 2023 (Anteile in Prozent)

Offentlicher Dienst 64 35 1
Industrie und Handel |1§€] 14 42 35 6
Hauswirtschaft 57 24
Landwirtschaft 48 26 2
Insgesamt 2 8 24 37 25 5
Honduerk |4 2 o [
Freie Berufe 7 63 28 2
0% 20% 40% 60% 80% 100%
Bis 700 € m701 bis850€ m851 bis 1.000 € 1.001 bis 1.150 € 1.151 bis 1.300 € Mehr als 1.301 €

Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergliitungen; Berechnungen des BIBB. Durch Rundungen kénnen sich Abweichungen in
den Summen ergeben.

Seit dem 1. Januar 2020 gibt es in Deutschland eine Mindestausbildungsvergiitung (vgl. Kapi-
tel 3 bzw. 4.1).% Tarifliche Regelungen sind von der Mindestausbildungsvergiitung allerdings
ausgenommen. Tarifvertrage miissen daher nicht zwingend angepasst werden, und auch nach
Ablauf eines Tarifvertrags gilt dessen Vergiitungsregelung fiir bereits begriindete Ausbildungs-
verhiltnisse weiterhin als angemessen, bis sie durch einen neuen oder ablosenden Tarifvertrag
ersetzt wird (§ 17 BBiG). Neuabschliisse in Branchen mit niedrigen Vergiitungsdurchschnit-
ten orientieren sich aber iiblicherweise an den gesetzlich vorgeschriebenen Werten. Fiir etwa
ein Prozent der Auszubildenden waren 2023 in den Tarifvertragen Ausbildungsvergiitungen
vereinbart, die unterhalb der in diesem Jahr geltenden Mindestausbildungsvergiitung lagen.?®
Dies betraf vor allem Auszubildende in den Berufen Friseur/-in, Land- und Baumaschinenme-
chatroniker/-in und Florist/-in.

L. Vergiitungsunterschiede nach Geschlecht

Ménnliche Auszubildende erhielten 2023 mit 1.075 Euro im Durchschnitt iiber alle Aus-
bildungsjahre hohere tarifliche Ausbildungsvergiitungen als weibliche Auszubildende mit
1.049 Euro (vgl. Abbildung 9). Die Differenz betrug 2,5 Prozent zugunsten der Manner. Aus-
wertungen nach Ausbildungsbereichen?® zeigen, dass in der Landwirtschaft (+ 2,7 %) und
in Industrie und Handel (+ 1,9 %) die Abstédnde zugunsten der Manner dhnlich hoch waren.

27 Fiir Ausbildungsverhdltnisse, die im Zeitraum vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 begonnen
wurden, betrug die Mindestausbildungsvergiitung im ersten Ausbildungsjahr 620 Euro, im zweiten Ausbil-
dungsjahr 731,60 Euro, im dritten Ausbildungsjahr 837 Euro und im vierten Ausbildungsjahr 868 Euro (vgl.
BBiG § 17).

28 Die zugrunde liegenden Tarifvereinbarungen wurden zum Teil bereits vor Einfiihrung der Mindestausbildungs-
verglitung abgeschlossen, bei Abschliissen im Jahr 2020 oder spater orientieren sich die vereinbarten Werte
teilweise auch an der Mindestausbildungsvergiitung, die in dem jeweiligen Jahr des Abschlusses giiltig war.

29 Keine Auswertungen fiir den Ausbildungsbereich Hauswirtschaft aufgrund zu geringer Fallzahlen bei den
madnnlichen Auszubildenden.
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Kaum Unterschiede gab es im oOffentlichen Dienst (+ 0,3 % zugunsten der Frauen). In den
freien Berufen bekamen die Frauen im Durchschnitt etwas hohere Lohne (+1,7 %). Seit vielen
Jahren treten im Handwerk die grof3ten Unterschiede auf. Mit 999 Euro erhielten die ménn-
lichen Auszubildenden hier im Durchschnitt rund 100 Euro mehr als die weiblichen Auszubil-
denden mit 895 Euro. Der Abstand betrug 11,6 Prozent und verringerte sich im Vergleich zum
Vorjahr um 3,7 Prozentpunkte.

In Tarifvertragen werden grundsétzlich keine Unterschiede nach Geschlecht gemacht. Die
abweichenden Vergiitungsdurchschnitte erklédren sich durch die gewéhlten Berufe. So lag der
Ménneranteil in neun der zwolf Berufe mit durchschnittlichen tariflichen Ausbildungsvergii-
tungen von 1.200 Euro und mehr bei {iber 90 Prozent. Hierzu gehorten vor allem Bauberufe
wie Zimmerer/Zimmerin, Maurer/-in oder Stralenbauer/-in. Einige Berufe mit niedrigen Ver-
glitungen haben dagegen hohe Frauenanteile. Im Handwerk ist dies z. B. der Beruf Friseur/-in,
in Industrie und Handel der Beruf Florist/-in und in den freien Berufen die Berufe Pharma-
zeutisch-kaufménnische/-r Angestellte/-r und Tiermedizinische/-r Fachangestellte/-r. Es gibt
aber auch Berufe mit hohen Vergiitungen, in denen iiberwiegend Frauen ausgebildet werden,
beispielsweise die Berufe Sozialversicherungsfachangestellte/-r und Milchwirtschaftliche/-r
Laborant/-in. Im Handwerk gibt es auch eine Reihe von Berufen mit geringen Vergiitungen
von im Durchschnitt weniger als 900 Euro bei hohen Manneranteilen. Zu nennen sind hier die
Berufe Parkettleger/-in, Bodenleger/-in, Schornsteinfeger/-in, Glaser/-in, Tischler/-in sowie
Maler/-in und Lackierer/-in.

Abbildung 9: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen nach Ausbildungsbereichen und weiblichen und
médnnlichen Auszubildenden 2023 (durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro)!

Offentlicher Dienst 26
129
. 1.120
Industrie und Handel 1099
. 1.086
Landwirtschaft 1057
Insgesamt 1.075
Handwerk
Freie Berufe
0 200 400 600 800 1.000 1.200
B Manner m Frauen

! Keine Auswertungen fiir den Ausbildungsbereich Hauswirtschaft aufgrund zu geringer Fallzahlen fiir Mdnner.
Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen, Berechnungen des BIBB
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4.5 Verglitungshohe in den einzelnen Ausbildungsjahren

Wurden bisher vor allem die Gesamtdurchschnittswerte iiber alle Ausbildungsjahre betrachtet,
soll nun noch ein Blick auf die Entwicklung nach Ausbildungsjahren geworfen werden (vgl.
Abbildung 10). Gesetzlich festgelegt ist eine mit jedem Ausbildungsjahr ansteigende Erhéhung
der Ausbildungsvergiitungen (§ 17 BBiG). Vom ersten zum zweiten Ausbildungsjahr erh6hten
sich die tariflichen Vergiitungen im Durchschnitt um neun Prozent. Vom zweiten auf das dritte
Ausbildungsjahr fiel der Anstieg mit zehn Prozent geringfiigig stérker aus. Der Vergiitungs-
durchschnitt fiir das vierte Ausbildungsjahr basiert ausschlie3lich auf den relativ wenigen Be-
rufen mit einer dreieinhalbjahrigen Ausbildungsdauer und ist somit nicht unmittelbar mit den
Werten der anderen Ausbildungsjahre vergleichbar.*

Abbildung 10: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen nach Ausbildungsjahren 2023 (durchschnittliche
monatliche Betrdge in Euro)

1. Ausbildungsjahr 968

2. Ausbildungsjahr 1.055

3. Ausbildungsjahr 1157

4. Ausbildungsjahr

1.189

Insgesamt 1.066

o
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Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen, Berechnungen des BIBB

30 Vgl. hierzu auch Kapitel &4.2 sowie Tabelle 1 im Anhang mit Ergebnissen nach Ausbildungsjahren differen-
ziert nach Ausbildungsbereichen und 0st- und Westdeutschland.



» 5 Entwicklung der tariflichen
Ausbildungsvergiitungen von
2018 bis 2023

Vor nunmehr fiinf Jahren wurde die Methodik der Berechnung der tariflichen Ausbildungs-
vergiitungen umgestellt (vgl. WENZELMANN/SCHONFELD 2020). Das neue Verfahren auf Basis
der Berufsbildungsstatistik wurde erstmals fiir das Jahr 2019 angewandt (vgl. SCHONFELD/
WENZELMANN 2020b). Um die Ergebnisse nach neuer und bisheriger Verfahrensweise verglei-
chen zu kdnnen, wurde auch fiir das Jahr 2018%! eine Berechnung der Vergiitungsdurchschnit-
te nach dem neuen Verfahren vorgenommen. Somit liegen Ergebnisse aus sechs Jahren vor.
Da zuletzt im Jahr 2019 eine langerfristige Betrachtung der Entwicklung der tariflichen Aus-
bildungsvergiitungen erfolgte (vgl. BEicHT 2019), bietet es sich an, den Zeitraum 2018-2023
in einem Uberblick zu betrachten.

Im Jahr 2018 lag die durchschnittliche tarifliche Ausbildungsvergiitung bei 904 Euro. Bis
2023 stieg sie um insgesamt 17,9 Prozent auf 1.066 Euro an. Die jahrlichen Wachstumsraten
schwankten dabei zwischen 2,5 Prozent in 2021 und 4,2 Prozent 2022 (vgl. Abbildung 11).
Der durchschnittliche Anstieg betrug 3,4 Prozent. In der ldngeren Frist bewegten sich die
Wachstumsraten der letzten fiinf Jahre im iiblichen Rahmen (vgl. BEicHT 2019): Zwischen
2008 und 2018 erhohten sich die tariflichen Ausbildungsvergiitungen zwischen 2,2 Prozent
und 4,5 Prozent. Lediglich im Jahr 2010 war mit 1,8 Prozent ein Anstieg von weniger als zwei
Prozent zu verzeichnen.

Abbildung 11: Entwicklung der tariflichen Ausbildungsvergiitungen in Deutschland von 2018 bis 2023
(durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro sowie Anstieg gegeniiber dem Vorjahr in Prozent)

2023 1.066 [ENAD

2022 1.028 EEAA

2021 987 HPEN

2020 963 2,6%

2019 EEEN 3,9%

2018 904

o
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Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen; Berechnungen des BIBB

31 Fiir dieses Jahr liegen Ergebnisse nach aktueller (vgl. WENZELMANN/SCHONFELD 2020) und friiherer Berech-
nungsweise (vgl. BEICHT 2019) vor. In die nachfolgende Betrachtung werden nur die Ergebnisse nach der
neuen Methodik einbezogen.
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Betrachtet man die Landesteile Ost- und Westdeutschland getrennt, so fallt auf, dass es 2023
in Westdeutschland mit 3,8 Prozent einen prozentual starkeren Anstieg der durchschnittlichen
tariflichen Vergiitungen gab als in Ostdeutschland mit 3,0 Prozent (vgl. Abbildung 12). Damit
vergrol3erte sich der Vergiitungsabstand im Gegensatz zu den vorherigen Jahren leicht. In den
Jahren 2019 bis 2022 war der Anstieg in Ostdeutschland zwischen 0,3 und 1,5 Prozentpunkte
hoher als in Westdeutschland.

In der langeren Betrachtung bis zum Jahr 2008 stiegen lediglich in zwei Jahren die ta-
riflichen Ausbildungsvergiitungen in Westdeutschland stérker an als in Ostdeutschland (vgl.
BeicHT 2019). Dabei waren die Abstinde geringer als im Jahr 2023. 2017 gab es mit einem
Anstieg von 2,6 Prozent in Westdeutschland zu 2,5 Prozent in Ostdeutschland kaum einen
Unterschied. Auch im Jahr 2014 betrug er lediglich 0,5 Prozent. In Westdeutschland lag der
Zuwachs bei 4,6 Prozent und in Ostdeutschland bei 4,1 Prozent.

Abbildung 12: Entwicklung der tariflichen Ausbildungsvergiitungen in West- und Ostdeutschland von 2018
bis 2023 (durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro sowie Anstieg gegeniiber dem Vorjahr

in Prozent)
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Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen; Berechnungen des BIBB

Abbildung 13 stellt die prozentualen Anstiege in den fiinf grof3ten Ausbildungsbereichen dar.
Es fallt ins Auge, dass die Anstiege in den Jahren 2019 bis 2021 relativ nah beieinander lagen.
2019 betrug die Differenz zwischen dem hochsten Anstieg im 6ffentlichen Dienst (5,3 %) und
dem niedrigsten in Industrie und Handel (3,1 %) 2,2 Prozentpunkte. 2020 war die Differenz
mit 1,8 Prozentpunkten sogar noch etwas geringer. Mit 2,0 Prozent wurde der niedrigste An-
stieg in Industrie und Handel gemessen und der hochste mit 3,8 Prozent in den freien Berufen.

2022 stiegen die Vergiitungen in der Landwirtschaft um durchschnittlich 7,1 Prozent an,
im offentlichen Dienst jedoch nur um 1,7 Prozent. Die Differenz zwischen den Ausbildungs-
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bereichen mit den hochsten und den niedrigsten Anstiegen fiel mit 5,4 Prozentpunkte deutlich
hoher als in den Vorjahren aus. Sie vergrol3erte sich 2023 auf 6,4 Prozentpunkte, da der 6f-
fentliche Dienst mit 1,3 Prozent ein noch geringeres Wachstum erzielte und die Landwirtschaft
einen besonders starken Anstieg der tariflichen Ausbildungsvergiitungen von im Durchschnitt
7,7 Prozent verzeichnete.

Im Handwerk und in der Landwirtschaft lagen die Steigerungsraten bei den Tarifabschliis-
sen in allen hier betrachteten Jahren jeweils iiber dem gesamtdeutschen Durchschnitt. Beson-
ders in den beiden letzten Jahren kam es in diesen beiden Ausbildungsbereichen zu starken
Zuwdchsen. In Industrie und Handel fielen die Anstiege dagegen in allen Jahren unterdurch-
schnittlich aus. Im offentlichen Dienst gab es lediglich von 2018 auf 2019 einen kraftigen An-
stieg von 5,3 Prozent, in den folgenden Jahren stagnierte die Entwicklung bei Werten zwi-
schen 1,3 und 2,3 Prozent. Auch in den freien Berufen wurden nach {iberdurchschnittlichen
Anstiegen in den ersten beiden Jahren zuletzt nur noch Anstiege unter bzw. nahe des gesamt-
deutschen Durchschnittswerts gemessen.

Abbildung 13: Entwicklung der tariflichen Ausbildungsvergiitungen nach Ausbildungsbereichen von 2018 bis
2023 (Anstieg gegeniiber dem Vorjahr in Prozent)
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Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen, Berechnungen des BIBB

Bislang wurden ausschlielich die nominalen Entwicklungen der tariflichen Ausbildungsver-
giitungen betrachtet. Nicht nur aufgrund der aktuell hohen Inflationsraten empfiehlt sich aber
auch immer ein Blick auf die realen Entwicklungen. So kann beurteilt werden, ob die nomi-
nale Erhéhung auch mit einem realen Kaufkraftgewinn verbunden ist.*? In den Jahren 2019
und 2020 fiihrten die Tarifabschliisse durchschnittlich zu einem Anstieg der realen Vergiitung
von 2,4 Prozent (22 Furo) bzw. 2,1 Prozent (19 Euro). 2021 bis 2023 kam es hingegen jeweils
zu einem Reallohnverlust von 0,6 Prozent (5 Euro), 2,7 Prozent (24 Euro) und 0,8 Prozent
(8 Euro), die die Zuwichse aus den beiden Vorjahren beinahe ginzlich ausglichen. Uber den
Zeitraum 2018 bis 2023 erfolgte somit lediglich ein realer Zuwachs der durchschnittlichen

32 Zur Berechnung wurde der Verbraucherpreisindex des Statistischnen Bundesamtes herangezogen (vgl. STATIS-
TISCHES BUNDESAMT 2023). Fiir 2023 wurde die Inflationsrate im September verwendet (4,5 %).
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tariflichen Ausbildungsvergiitungen von 0,5 Prozent, was monatlich etwa fiinf Euro entspricht
(vgl. Abbildung 14).

Abbildung 14: Entwicklung der tariflichen Ausbildungsvergiitungen (nominal und real) von 2018 bis 2023
(durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro)
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Quellen: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergiitungen; Berechnungen des BIBB, Verbraucherpreisindex des Statistischen
Bundesamtes



» 6 Zusammenfassung und Ausblick

Die Jahre 2022 und 2023 waren von hohen Inflationsraten geprégt. So gab es zwar in beiden
Jahren vergleichsweise hohe Anstiege der tariflichen Ausbildungsvergiitungen von 3,7 Pro-
zent (2023) bzw. 4,2 Prozent (2022). Sie reichten aber nicht aus, um Reallohnverluste zu ver-
hindern. In einigen Branchen wurden daher steuer- und abgabenfreie Einmalzahlungen ge-
nutzt, um die Verglitungsverluste zu verringern. Allerdings bringen solche Mafdnahmen nur
kurzfristig Erleichterung, da sie nicht zu einer Erhohung der Vergiitungstabellen fithren und
mittel- und langfristig mit geringeren Zuwéachsen verbunden sind. Dass die tariflichen Aus-
bildungsvergiitungen in den letzten Jahren stagnierten, verdeutlicht die Entwicklung in den
Jahren 2018-2023. Hier ergab sich lediglich ein realer Zuwachs von 0,5 Prozent. In den kom-
menden Tarifverhandlungen, die allerdings bei eher schlechten Konjunkturaussichten stattfin-
den, sollte es daher darum gehen, neben der Vermeidung von weiteren Kaufkraftverlusten fiir
die Auszubildenden die Attraktivitat der betrieblichen Ausbildung gerade in Zeiten des Fach-
kraftemangels zu erhohen. In einigen Bereichen, z.B. dem Bédckerhandwerk, gab es bereits
in diesem Jahr auBerordentlich hohe Tarifabschliisse mit deutlichen Zuwéchsen, die explizit
dazu dienen sollen, Jugendliche fiir diese Bereiche zu gewinnen (vgl. DEUTSCHES HANDWERKS-
BLATT 2023).

Die durchschnittliche tarifliche Ausbildungsvergiitung lag 2023 bei 1.066 Euro. 67 Prozent
der Auszubildenden erhielten Ausbildungsvergiitungen von mehr als 1.000 Euro, 30 Prozent
sogar mehr als 1.150 Euro. Im 6ffentlichen Dienst gehorten alle Auszubildenden zur Gruppe
mit einer Vergiitung von 1.000 Euro und mehr. In den Ausbildungsbereichen Industrie und
Handel, Landwirtschaft sowie Hauswirtschaft traf dies auf mehr als drei Viertel der Auszu-
bildenden zu. Lediglich im Handwerk (38 %) und in den freien Berufen (30 %) waren die
entsprechenden Anteile deutlich niedriger. Zu beriicksichtigen ist, dass nur ein Teil der Aus-
zubildenden in einem tarifgebundenen Betrieb lernt und somit in die entsprechenden Tarif-
vereinbarungen in dessen Branche und Region eingebunden ist. Fiir einige Branchen gibt es
keine Tarifvereinbarungen, in anderen Branchen nur in einem Teil der Regionen. Insgesamt
galt 2022 fiir 25 Prozent der Betriebe ein Branchen- oder Haustarifvertrag; 51 Prozent der
Beschéftigten arbeiten in diesen Betrieben (vgl. HOHENDANNER/KOHAUT 2023).

33 Zahlen fiir 2023 liegen noch nicht vor.
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» Anhang

Tabelle 1: Tarifliche Ausbildungsvergiitungen nach Ausbildungsbereichen, Ost- und Westdeutschland und
Ausbildungsjahren 2023 (durchschnittliche monatliche Betrdge in Euro)

Industrie Landwirt-  Offentlicher Hauswirt-

. .
und Handel Handwerk schaft Dienst Freie Berufe schaft?

Deutschland

1. Ausbildungsjahr 1.015 847 994 1.077 906 1.010
2. Ausbildungsjahr 1.102 967 1.064 1.129 982 1.085
3. Ausbildungsjahr 1.201 1.098 1.160 1.177 1.062 1.146
L. Ausbildungsjahr 1.288 1.078

Insgesamt 1.113 983 1.079 1.128 979 1.086

Westdeutschland

1. Ausbildungsjahr 1.020 850 994 1.077 907 1.010
2. Ausbildungsjahr 1.106 969 1.061 1.130 983 1.085
3. Ausbildungsjahr 1.205 1.101 1.159 1.177 1.063 1.146
L. Ausbildungsjahr 1.295 1.081

Insgesamt 1.118 987 1.079 1.128 980 1.087

Ostdeutschland

1. Ausbildungsjahr 971 812 993 1.074 883
2. Ausbildungsjahr 1.062 935 1.085 1.127 960
3. Ausbildungsjahr 1.161 1.061 1.166 1.175 1.040
L. Ausbildungsjahr 1.233 996

Insgesamt 1.069 933 1.079 1.125 957

1 Die Vergiitungsdurchschnitte im vierten Ausbildungsjahr sind niedriger als im dritten Ausbildungsjahr, da die dreieinhalbjdhrigen
Ausbildungsberufe im Handwerk im Durchschnitt eher ein niedriges bzw. mittleres Vergiitungsniveau aufweisen.

2 Keine Auswertungen fiir den Ausbildungsbereich Hauswirtschaft aufgrund zu geringer Fallzahlen in Ostdeutschland.
Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergliitungen; Berechnungen des BIBB
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Das Bundesinstitut fiir Berufsbildung (BIBB) wertet jahrlich die tariflichen Ausbildungsver-
giitungen zum Stand 1. Oktober aus. Im Vergleich zum Vorjahr stiegen die tariflichen Aus-
bildungsvergiitungen in Deutschland um 3,7 Prozent auf durchschnittlich 1.066 Euro an. Der
Anstieg fiel damit etwas schwécher aus als 2022 mit 4,2 Prozent. Aufgrund der hohen Inflati-
onsrate reichte er nicht aus, um einen Reallohnverlust zu verhindern. In Westdeutschland wa-
ren die tariflichen Ausbildungsvergiitungen mit 1.068 Euro etwas hoher als in Ostdeutschland
mit 1.042 Euro. Der Fachbeitrag préasentiert weitere Ergebnisse nach ausgewéhlten Berufen,
Ausbildungsbereichen, Ausbildungsjahren und Geschlecht und gibt einen Riickblick auf die
Entwicklung in den Jahren 2018 bis 2023.
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Das Bundesinstitut fur Berufsbildung wertet jahrlich die tariflichen Ausbil-
dungsvergttungen zum Stand 1. Oktober aus. Im Vergleich zum Vorjahr
stiegen die tariflichen Ausbildungsvergttungen in Deutschland um 3,7
Prozent auf durchschnittlich 1.066 Euro an. Der Anstieg fiel damit etwas
schwécher aus als 2022 mit 4,2 Prozent. Aufgrund der hohen Inflationsrate
reichte er nicht aus, um einen Reallohnverlust zu verhindern. In West-
deutschland waren die tariflichen Ausbildungsvergttungen mit 1.068 Euro
etwas hoher als in Ostdeutschland mit 1.042 Euro. Der Fachbeitrag prasen-
tiert weitere Ergebnisse nach ausgewahlten Berufen, Ausbildungsberei-
chen, Ausbildungsjahren und Geschlecht und gibt einen Ruickblick auf die
Entwicklung in den Jahren 2018 bis 2023.

Bundesinstitut fur Berufsbildung
Friedrich-Ebert-Allee 114 - 116
53113 Bonn

Telefon +49 228 107-0

Internet: www.bibb.de
E-Mail: zentrale@bibb.de

Bundesinstitut ftr

Berufsbildung

ISBN 978-3-8474-2866-4



http://www.bibb.de
mailto:zentrale@bibb.de

	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungs- und Tabellenverzeichnis
	1 Zentrale Ergebnisse und Einordnung in die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
	2 Datenbasis und Methodik der BIBB-Auswertungen der tariflichen Ausbildungsvergütungen
	3 Festlegung und Verbindlichkeit der tariflichen Ausbildungsvergütungen
	4 Tarifliche Ausbildungsvergütungen 2023 differenziert nach verschiedenen Merkmalen
	4.1	Regionale Vergütungsunterschiede
	4.2 Vergütungsunterschiede nach Ausbildungsbereichen und Ausbildungsberufen
	4.3	Verteilung der Auszubildenden nach Vergütungshöhe
	4.4	Vergütungsunterschiede nach Geschlecht
	4.5	Vergütungshöhe in den einzelnen Ausbildungsjahren

	5 Entwicklung der tariflichen Ausbildungsvergütungen von 
2018 bis 2023 
	6	Zusammenfassung und Ausblick
	Literaturverzeichnis
	Anhang
	Abstract

